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„Kennt ihr eigentlich die Geschichte der Märchenerzählerin aus `Tau-
send und eine Nacht´? Sicher kennt ihr Sindbad den Seefahrer, Aladdin 
und die Wunderlampe oder Ali Baba und die Vierzig Räuber. Das sind 
einzelne Teile aus dieser orientalischen Erzählung, die älter als 1000 
Jahre und ursprünglich aus Indien über Persien in den arabischen Raum 
gekommen ist. Sicher wisst ihr auch, dass Sheherezade in `Tausend und 
eine Nacht´ die Geschichten erzählt. Doch wisst Ihr auch, warum sie 
das tut?“

Mit `guten´ Geschichten verändert ein dreizehnjähriges Mädchen, das 
den zauberhaftesten Namen der Welt trägt, ihre Schule. Durch die Ma-
gie ihrer Worte öffnet Sheherezade die Augen, Ohren und auch Herzen 
der Menschen in ihrer Nähe.
Innerhalb eines Schuljahres werden ihre Märchen Wirklichkeit und, 
wie es scheint, die Wirklichkeit um sie herum zu einem abenteuerlichen 
Märchen.
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"Das will ich euch jetzt sagen", 
erwiderte der Alte. 
"Der menschliche Geist ist noch leichter und beweglicher als das Wasser, das 
doch in alle Formen sich schmiegt und nach und nach auch die dichtesten 
Gegenstände durchdringt. 
Er ist leicht und frei wie die Luft und wird wie diese, je höher er sich von der 
Erde hebt, desto leichter und reiner. 
Daher ist ein Drang in jedem Menschen, sich hinauf über das Gewöhnliche zu 
erheben und sich in höheren Räumen freier zu bewegen, sei es auch nur in 
Träumen ... 
Indem ihr den Erzählungen ... zuhörtet, die nur Dichtungen waren, die einst ein 
anderer erfand, habt ihr selbst auch mitgedichtet. Ihr bliebet nicht stehen bei 
den Gegenständen um euch, bei euren gewöhnlichen Gedanken, nein, ihr 
erlebtet alles in eurer Phantasie mit, ihr waret es Kraft eures 
Einbildungsvermögens selbst, dem dies und jenes Wunderbare begegnete, so 
sehr nahmt ihr teil an dem Schicksal ... von dem man euch erzählte. So erhob 
sich euer Geist am Faden einer solchen Geschichte über die Gegenwart, das 
Märchen wurde euch zur Wirklichkeit oder wenn ihr lieber wollet, die 
Wirklichkeit wurde zum Märchen, weil euer Dichten und Sein im Märchen 
lebte." 
 
Wilhelm Hauff 
 
Der Scheik von Alessandria und seine Sklaven 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


